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Von Florence Ertel

Plattling. Groß war die Reso-
nanz auf die vom staatlichen
Schulamt Deggendorf ausge-
schriebene Fortbildungsveranstal-
tung „Störungen im Unterricht ver-
stehen und damit umgehen lernen“
am Donnerstag an der Grundschu-
le. Über 100 Lehrer aller Schular-
ten nahmen teil. Hauptreferent
war Persönlichkeit-System-Inter-
aktion (PRB)-Coach Stefan
Schmid, der mit den Universitäten
Osnabrück und Zürich arbeitet.
Gemeinsam mit Rektor Erwin
Müller und der Katholischen Er-
ziehergemeinschaft Niederbayern
(KEG) hat er „Schule Jetzt“ mit den
„Niederalteicher Coachingtagen“
sowie „Gelbe Schule“ (PZ berich-
tete) entwickelt. Was das genau be-
deutet und welche wissenschaftli-
chen Grundlagen dahinter ste-
cken, erläuterte Schmid in seinem
Vortrag.

Die Grundschule Plattling ist
„gelb“ – der pädagogische und wis-
senschaftlich grundgelegte Ansatz
sei „mehr als eine einzelne Metho-
de“, eher „eine pädagogische Hal-
tung, die Menschen in ihrer Per-
sönlichkeit achtet und in Identi-
tätsbildung begleitet“, erklärte
Müller. Das brachte er auf den
Punkt: „Es geht uns nicht darum,
Ihnen heute die 110. Methode zu
präsentieren, wie Sie Störungen im
Unterricht doch endlich ausschal-
ten können.“ Das neue Konzept,
die „gelbe Schule“, greife viel tiefer

und setze bei der Persönlichkeit an
– von Lehrern und Schülern. Beide
sollen im Unterricht „sie selbst sein
können“. Für Schüler bedeute das,
dass sie vom Lehrer in ihrem jewei-
ligen Verhalten abgeholt werden
wollen, für die Lehrer hieße es,
sich echt und authentisch mit ihrer
Persönlichkeit in den Unterricht
einzubringen und eben nicht „eine
angelernte Rolle zu spielen“.

Drei Gruppen von
Handlungs-Motiven

„Wie ich mir, so ich dir“, über-
schrieb Schmid seine Ausführun-
gen. Dabei kam er immer wieder
auf die zentrale Rolle der Selbstak-
zeptanz und des Selbstwertes zu-
rück: „Unterrichtsstörungen er-
zeugen prinzipiell Stress. Eine star-
ke Lehrerpersönlichkeit, die sich
selbst und ihre Ressourcen kennt
und annimmt, kann die Schüler
besser da abholen, wo sie sind.“

Nach Prof. Dr. Julius Kuhls For-
schung zur Persönlichkeitsent-
wicklung (PSI-Theorie) gibt es bei
jedem Handeln bewusste und un-
bewusste Motive. Diese teilt er in
drei Gruppen ein: Beziehung, Leis-
tung und Macht seien in jedem
Menschen in unterschiedlicher
Ausprägung vorhanden. „Bezie-
hung“ sei das Bedürfnis nach so-
zialem Austausch und gutem Mit-
einander. „Leistung“ bedeute, die

eigene Tätigkeit im Umgang mit
Aufgaben unter Beweis zu stellen
und sich dabei mit einem Güte-
maßstab auseinanderzusetzen.
„Macht“ heiße, selbst Einfluss auf
andere oder die Situation zu neh-
men und Kontrolle über die Mittel
zu erhalten, mit denen man andere
beeinflussen kann.

An dieser Stelle setze die so
wichtige (Selbst-)Reflexion des
Lehrers an: „Welcher (Motiv-)Typ
bin ich? Wo bin ich in meiner
Kraft?“ Auf diese Art begegne ein

Lehrer seinen Schülern klar und
mit einer positiven inneren Hal-
tung und achte auf deren Motiv-
Typen. So gebe es auch bei Schü-
lern Beziehungsmotivierte, die vor
Beginn des Unterrichts ein kurzes
Zuhören des Lehrers brauchen,
weil sie ihm noch etwas erzählen
wollen. Machtmotivierte brau-
chen das Gefühl, wichtig zu sein
und mitbestimmen zu dürfen. Leis-
tungsmotivierte arbeiten mit Freu-
de, sind fleißig und wollen dafür
gelobt werden.

Persönlichkeits-Coach Stefan Schmid referierte an der Grundschule über Störungen im Unterricht und wie Lehrer damit umgehen lernen können

„Gelbe Schule – mehr als eine einzelne Methode“
Störungen im Unterricht resul-

tieren nach Schmid daraus, dass
sich Schüler häufig zu wenig oder
gar nicht selbstwirksam erleben,
weil sie eben nicht vom Lehrer in
dem Motiv angesprochen werden,
der für sie wichtig ist. So empfahl
er den Zuhörern ein Persönlich-
keitscoaching wie die „Niederal-
teicher Coachingtage“, das die
„PSI-Kompetenzanalyse“ mitein-
schließe, ein Testsystem, das be-
wusste und unbewusste Motivati-
on, Selbststeuerungskompetenzen
unter Druck und Belastung sowie
Handlungs- und Lageorientierung
deutlich widerspiegle.

Dass eine die Kinder als Persön-
lichkeit achtende und in ihrer
Identitätsbildung begleitende in-
nere Haltung auch den Unterricht
verändere, erzählten anschließend
Ines Rothbauer und Petra Bichler,
beide Lehrerinnen von Ganz-
tagsklassen an der Grundschule
Plattling. In ihren Beiträgen aus
der Praxis erläuterten sie Grundla-
gen und Prinzipien des „gelben
Unterrichts“ und standen Rede
und Antwort.

„Wir sind mit der gelben Schule
auf dem Weg“, erklärte auch Teil-
zeitlehrerin Waltraud Eichinger
auf Nachfrage der PZ. „Trotz unse-
rer Professionalität passieren im
Schulalltag manchmal Dinge, die
vor allem emotional gesehen eine
Herausforderung sind.“ Durch das
Persönlichkeitscoaching habe sie

gelernt, erst genauer bei ihr und
dann noch genauer auf die Schüler
zu schauen, und fügte hinzu: „Na-
türlich passieren dennoch Störun-
gen, ich stehe ihnen jedoch mit ei-
ner anderen Haltung gegenüber
und begegne den Situationen ge-
lassener und souveräner.“

Ein Thema, das
viele Lehrer anspricht

Unter den Gästen befanden sich
auch Schulamtsdirektorin Susan-
ne Swoboda vom Staatlichen
Schulamt und Prof. Dr. Franz Hof-
mann von der Universität Salz-
burg. Hofmann wird die Grund-
schule künftig wissenschaftlich
unterstützen. In seinem Projekt
„Förderung von Selbststeuerungs-
kompetenzen bei Lehr- und Lei-
tungspersonen“ untersucht er die
Auswirkungen von Kuhls PSI-
Theorie auf die Arbeit von Leh-
rern. Swoboda verfolgt und beglei-
tet den Ansatz „Gelbe Schule“ zu-
sammen mit der Regierung von
Niederbayern mit großem Interes-
se. „Das ist eine Richtung, die mir
sehr gut gefällt“, erklärte die Schul-
amtsdirektorin, die sich erfreut
über die zahlreichen Zuhörer aus
vielen Landkreisen zeigte: „Man
merkt, dass es ein Thema ist, das
viele anspricht.“

Plattling. Mit dem Eintrag ins
Grundbuch gehört die Kegelanla-
ge komplett dem ESV Plattling.
Dies teilte Vorsitzender Johann
Hofstetter in der Jahresversamm-
lung am Freitag den Mitgliedern
mit. Nun hofft er, dass der Kauf der
Tennisanlage von der Bahn auch
gut über die Bühne geht. „Geduld
ist alles“, trotzdem glaubt er, dass
dieses Projekt noch 2017 in trocke-
nen Tüchern ist. Wie erwartet, be-
stätigten die ESV-Mitglieder au-
ßerdem einstimmig ihren Vor-
stand.

Hofstetter kündigte jedoch an,
dass er nur noch für diese Periode
zur Verfügung stehe, danach wolle
er wegen seines Alters das Amt ab-
geben. Auch zweite Vorsitzende
Teresa Loibl will diese Aufgabe nur
noch kommissarisch bewältigen,
bis sich ein Nachfolger findet. Die
weiteren Ergebnisse: Zum Kassier
wurde Boris Konrad und zum
Schriftführer Gerhard Krejci ge-
wählt. Die Kassenprüfer Martin
Fuchsgruber und Ilona Thiele be-
halten ihre Posten.

Johann Kulacz, Bezirksvorsit-
zender des Verbandes Deutscher
Eisenbahner Sportvereine für

Nordbayern, der den Verein in
Grundstücksangelegenheiten mit
der Bahn berät, bezeichnete den
ESV als einen „Vorzeigeverein“.
Immer bemüht sei der ESV um die
Jugend, stellte Stadtsportver-
bandsvorsitzender Manfred Krä-
mer fest. Besonders freute ihn, dass
der Verein mit seiner Kegelbahn
wieder am Faschingsmarkt teil-
nimmt. Zweiter Bürgermeister
Hans Schmalhofer lobte den ESV

ebenso. Es sei immer was los. Der
Grund für das gute Gelingen sei
der gut funktionierende Vorstand.
Aber auch die Stadt beteilige sich
stets, wenn der Verein größere In-
vestitionen plane. Dafür beteilige
sich der ESV auch an Ferien-mit-
Pfiff-Aktionen. „Vielleicht haben
dadurch ja einige junge Leute den
Weg zu euch gefunden“, sagte
Schmalhofer.

Mit dem durchdachten Haus-
halten von Kassier Konrad baute
der ESV alte Verbindlichkeiten ab.
Ohne neue Kredite aufzunehmen,
zaunte der Verein die Tennisplätze
neu ein, kaufte einen notwendigen
Öltank und finanzierte den An-
schluss an das städtische Abwas-
sersystem, erläuterte Hofstetter.

Erfreut zeigte sich der Vorsitzen-
de darüber, dass seit Mitte Januar
eine weitere Kegelanlage moderni-
siert worden war. Damit sind alle
Kegelbahnen umgebaut. Die Anla-
ge steht immer freitags auch ande-
ren Vereinen oder Privatpersonen
zur Verfügung.

Einziger negativer Punkt war ein
Einbruch im vergangenen Septem-
ber. 4100 Euro Schaden hinterlie-
ßen die Täter damals.

Kegel-Abteilungsleiter Mathias
Altmann und Tennis-Abteilungs-
leiter Klaus Reisach berichteten
anschließend über die Aktivitäten
der einzelnen Sparten. Heuer be-
geht der Verein außerdem sein 60-
jähriges Bestehen. Dieses wird
vom 19. bis 21. Mai mit Festzelt
und umfangreichen Programm ge-
feiert. − kle

Lob für Kegler und Tennisspieler – Eisenbahner-Sportverein will Tennisplätze kaufen

Vorzeigeverein ESV Plattling

Pielweichs. Die Freiwillige Feu-
erwehr Pielweichs hat mit ihren 58
aktiven Feuerwehrlern im vergan-
genen Jahr viel geleistet und heuer
noch einiges vor. Näheres bespra-
chen die Mitglieder in der Jahres-
versammlung am Samstagabend
im Gasthaus Zum Dorfkrug. Der
Saal des Gasthauses war mit etwa
80 Leuten gut gefüllt – darunter
auch zahlreiche Ehrengäste wie
Bürgermeister Erich Schmid, drit-
ter Bürgermeister Franz Geisber-
ger und mehrere Stadträte.

Nach einer Schweigeminute für
die Verstorbenen berichtete Vor-
sitzender Alexander Spielberger
aus dem Jahr 2016. Zu den Ver-
einsaktivitäten zählten die Christ-
baumversteigerung, das Weiß-
wurstessen, die Kommandanten-
tagung in Wallerdorf, das traditio-
nelle Starkbierfest, das Maibaum-
aufstellen, die Teilnahme am
Plattlinger Volksfestauszug und
bei der Fronleichnamsprozession
in Pielweichs.

Anschließend folgte der Bericht
von Kommandant Roman Zettl.
Von den 58 aktiven Mitglieder sei-
en 40 Prozent Frauen. 2778,5

Stunden wurden insgesamt geleis-
tet. Dazu zählten elf Brandeinsät-
ze, sechs Technische Hilfeleistun-
gen, fünf Sicherheitswachen und
ein sonstiger Einsatz. Die aufwen-
digsten Einsätze seien die Brände
im Hochhaus in der Straubinger
Straße und der Brand in der Che-
mikalienfabrik im Industriegebiet
gewesen. Darüber führten die Feu-
erwehrler Übungen durch.

Für den Ernstfall
gewappnet

Erfolgreich legten die Pielweich-
ser ihre Leistungsprüfungen ab.
Manuela Maziarz, Maximilian Ma-
hal und Michael Spielberger aus
der Jugendfeuerwehr traten in die
aktive Mannschaft ein. Man könne
nie genug Freiwillige haben, er-
klärte Zettl. Er freue sich, dass
„wieder alle Altersklassen bei der
Feuerwehr vertreten sind und das
Engagement bei den Übungen und
Einsätzen so groß ist“.

Dass das vergangene Jahr „voll
und ganz im Zeichen der Jugendar-

beit stand“, erläuterte Jugendwart
Florian Hintermeier. Zur Jugend-
gruppe gehören 17 Jugendliche.
Seinen Dank sprach er Bürger-
meister Erich Schmid, der mit ver-
schiedenen Aktionen für Nach-
wuchs bei den Feuerwehren wer-
be. So hatte Schmid im Sommer an
alle elf- und zwölfjährigen Plattlin-
ger einen Brief geschickt, mit dem
er sie zu einer Informationsveran-
staltung für die drei Plattlinger
Feuerwehren eingeladen hatte.
Der Nachwuchs nahm am Wis-
senstest teil und vergnügte sich bei
Grillabenden sowie einer
Schlauchboot-Tour auf Isar und
Donau. 2017 könne ruhig noch
zwei Monate länger dauern, weil
zahlreiche Aktivitäten geplant sei-
en, sagte Hintermeier. Neben der
Teilnahme an der Bayerischen Ju-
gendleistungsprüfung für den
Landkreis Deggendorf, wird auch
das Jugendabzeichen abgelegt.

Bürgermeister Schmid bedankte
sich bei den Pielweichser Feuer-
wehrlern für ihr Engagement und
„ihren makellosen Einsatz zum
Wohl der Bürger“. Er versicherte,
dass die Stadt viel Geld in die Piel-

weichser Feuerwehr stecke, damit
Projekte, wie der Jugendraum, fer-
tiggestellt werden können. Zudem
werde 2017 ein ereignisreiches
Jahr, da eine Wechselmannschaft
eingeführt werde, die bei Einsät-
zen, wie dem Übungseinsatz in
dem Intensivpflegeheim helfen
könne.

Die Vereinskasse war seit 1995
in den Händen von Kassier Franz-
Xaver Köllnberger. Dieser hatte
bereits im Vorfeld angekündigt,

Freiwillige Feuerwehr Pielweichs verabschiedet Kassier Köllnberger

„Makelloser Einsatz
zum Wohl der Bürger“

dass sein Amt niederlegen wolle.
Mit tosendem Applaus wurde
Köllnberger in den Ruhestand ent-
lassen. Zum Dank überreichten
ihm Zettl und Spielberger eine Eh-
renurkunde und ein kleines Prä-
sent. Als neuer Kassier wählten die
Feuerwehrler Adolf Hintermeier.

Die nächsten Termine: Für
Samstag, 4. März, ist ein Tages-
skiausflug nach Zauchensee ge-
plant. Am Samstag, 11. März, geht
es wieder ins Bräustüberl nach Ma-

riakirchen. Das Starkbierfest fin-
det am 8. April statt. Der Maibaum
wird am 1. Mai aufgestellt. Für den
14. Juni ist die Teilnahme am
Volksfestauszug geplant. Kurz dar-
auf, am 18. Juni, steht die Fron-
leichnamsprozession in Pie-
lweichs an. Am 16. Juli nehmen die
Pielweichser beim 125. Grün-
dungsfest der Feuerwehr Froh-
nstetten teil. Am 26. August geht es
voraussichtlich zur Fahrzeugwei-
he nach Schaufling. − mag

Stephansposching. Indianer,
Prinzessinnen, Piraten und Feen –
bunte Gesellen tummelten sich
kürzlich beim Kinderfasching, den
die Elternbeiräte der Kindertages-
stätten Stephansposching und Mi-
chaelsbuch erstmals organisiert
hatten. Der Zulauf war enorm,
knapp 300 Kinder und ihre Eltern

Indianer, Piraten und Feen
Kinderfasching lockt über 300 Besucher

waren der Einladung in die Mehr-
zweckhalle gefolgt. Zu unterhalt-
samer Musik tanzten und spielten
die Kinder: Eierlauf, Erbsenschie-
ßen und andere Geschicklich-
keitsspiele sorgten für Spaß. Gro-
ßen Anklang fand das Aufmalen
von Glitzertattoos sowie die Zu-
ckerwatte-Maschine. − pz

Was „gelbe Schule“ genau bedeute und welche wissenschaftlichen
Grundlagen dahinter stecken, erläuterte Stefan Schmid. − Foto: Ertel

Sind stolz auf die modernisierten Kegelbahnen: Stadtsportverbands-
vorsitzender Manfred Krämer, Martin Fuchsgruber, Gerhard Krejci, Klaus
Reisach, Boris Konrad, Vorsitzender Johann Hofstetter, Teresa Loibl und
Mathias Altmann. − Foto: Ladebeck

22 Jahre langwar Franz Xaver Köllnberger (Mitte) Kassier. Es verabschiedeten ihn (v.l.) Kommandanten Roman
Zettl (l.), Vorsitzender Alexander Spielberger und dritter Bürgermeister Franz Geisberger. Der neue Kassier ist
Adolf Hintermeier (r.). − Foto: Garbarino

Über 300 Kinder besuchten mit ihren Eltern den Kinderfasching in der
Stephansposchinger Mehrzweckhalle. − Foto: Gigl


